
 

8.1 38.] Das Hurbelgetriebe, 673

Getriebe, Fig. 535 und 536, unterfcheiden fi wefentlich mr dadurch von
einander, daß in Fig. 535 die Drehungen der Aren in gleichen und in
dig. 536 in entgegengefegten Simme erfolgen. Da das Getriebe mit zwei
todten Punkten behaftet ift, fo wird man bei der Verwendung defjelben in
irgend welcher Weife dafiir forgen müffen, diefe todten Punkte zu übervoinden.

Wie dies in einfacher Art durch zwei Paare Zähne oder naggen gefchehen
kann, hat Neuleaur, welcher diefes Getriebe näher unterfucht hat und

von welchem der Name Antiparallelfurbeln dafür gewählt ift, im
Sivilingeniem, 1859, Bd. X, ©. 99, näher angegeben.

Anmerkung. Ein interefjantes von Gallomay*) angegebenes Getriebe

erhält man ferner, wenn man in dem Surbelvieref paarweije zwei anftoßende

dig. 537.

 

 

Seiten von gleicher Yänge madt, ao AD=AB=r m DO—=Bl—= "1,

dig. 537. Hierbei hat eine volle Umdrehung der Kurbel AD nur eine halbe

Umdrehung der Kurbel BO zur Holge und umgekehrt, wie die mit 1, 2, 3, 4,
5... 8 bezeichneten Stellungen der Kurbeln erfennen lafjen.

Die Kurbel. Wenn man in dem Getriebe des allgemeinen Kurbel-

viereds die Yänge des einen Kurbelaumes oder der Schwinge größer und
größer annimmt, fo wird der Kreisbogen, in welchem der Endpumft der
Kuppelftange htingt, mehr und mehr fich verflachen und fchlieglich unter
der Annahme einer unendlich großen Länge der Schwinge in eine gerade

Linie übergehen. Man Fann in diefem Falle die Schwinge felbft exrfegt den-

fen durd) eine Couliffenführung, welche den betreffenden Endpunft der Yenfer-
ftange zwingt, in gerader Linie zu verharven, und gelangt hierdurch zu dem

*) ©. Neuleaur, Slinematif, ©. 191.
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674 Sehätes Gapitel. [8. 138.

gewöhnlichen Kurbelgetviebe, Fig. 538, welches in der Praris eine fo aus-
gedehnte DBerwendung findet. Man pflegt hierbei fat ausnahmslos die
gerade Linie, in welcher der Endpunkt O der Lenkerftange gefiihrt wird, durch)

die Are A der Kurbel gerichtet anzunehmen, bei welcher Anordnung die Ver-
Schtebung diefes Bunttes CO, CO; genau glei) dem Durchmeffer ZB, B, —= 2r

de8 Kumbelfreifes ift und die Penkerftange nach beiden Seiten diefer geraden
Bührungslinie um gleiche Winkel ausfchlägt. Der Endpimft C der Lenfer-
ftange wird bei Anwendung von Prismen oder Büchjenführungen mit einem

mit Sleitfhuhen verfehenen Duerhaupte oder Krenzkopfe verfehen,
doch fann man zur Führung diefes Duerhauptes auch) irgend eine andere
der im dritten Capitel behandelten Geradführungen in Anwendung bringen.

Wenn, wie im Borftehenden borausgefegt worden, das Lager fin die Kırcbel-

are A und das führende Prisma fet und unbeweglich mit dem Geftelle oder
Srundrahmen dev Mafchine verbunden ift, fo hat man e8 mit dem gewöhn-
lichen Surbelgetriebe zu thun, auc, wohl fehlechthin Kurbel oder Schub-

Big. 538.

 

furbel genannt. Diefe Anordnung findet u. a. eine fehr häufige Verwen-
dung cbenfowohl bei Dampfmafchinen, bei denen der vom Dampffolben hin-
und zuricgefchobene Kreuzfopf als treibender Theil auftritt, wie auch bei
Pumpen, bei denen umgekehrt die votivende Kurbel dem Kreuzkopfe und damit
dem Pumpfolben die abwechfelnde Bewegung ertheilt. Ueberhaupt findet das
Kurbelgetriebe in den Fällen, wo e8 darauf ankommt, aus der votivenden

Bewegung eine geradlinig hin- und hergehende oder umgekehrt abzuleiten, die
berbreitetfte Anwendung.

Unter Berücdfihtigung des in der Einleitung, $. 50, über die Bildung
von Getrieben Gefagten ift e8 übrigens leicht, aus dem vorftehend betrachte-
ten Surbelgetriebe noch drei andere Bewegungsmecanismen dadurcd abzu-
leiten, daß man nach einander eins der drei beweglichen Glieder, Kurbel,

Kreuzkopf und Lenferftange, zum feftgehaltenen macht, wobei natürlich der
Nahınen AD mit der Prismenführung beweglich gedacht werden muß. Um
zu diefen Umfehrungen zu gelangen, denke man fich z.B. dem ganzen Syfteme,

Fig. 538, eine Drehung um die Are A ertheilt, die derjenigen in jedem
Augenblicie gleich und entgegengefegt ift, welche die. Kurbel vorher befaß.
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Hierdurch kommt die Kınbel AB vollkommen zur Nude, während die Orund-
platte, welche im Wefentlichen die Formeiner mit der jchleifenförnigen Yüh-
rung verfehenen Stange hat, AD, Fig. 539, nunmehr gleichmäßig um die
Are A votirt. Offenbar farın ac) die Lenkerftange BC nur eine Drehung
um den feftgehaltenen Zapfen B machen, welche Drehung aber, twte leicht er-
fichtlich, nicht mehr eine gleichmäßige ift, wenn AD mit gleichmäßiger Ge-
chrindigfeit gedreht wird. Der Krenzfopf C endlich hat zu feiner fprüng-
Gihen hin- und hergehenden Berfehtebung in der Schleife AD nod) die
Drehung um A erhalten. Denkt man die Schleife AD mit einer gewiffen

dig. 539.

Ca

 

Winfelgefchteindigfeit & um A heximmgedrcht, fo wird die Lenferftange BC
in irgend einem Augenblide eine Winkelgefehwindigfeit ß annehmen, welche

AC Isa a
von dent Verhältniffe 50 abhängig ift und mit zunehmenden Abftande AC

wächlt.
Die Figur läßt ohne Weiteres evfermen, daß diefes VBerhältniß der Ge-

I-+r

l
 Ichiwindigfeiten veränderlich ift zwifchen dem größten Werthe in O, und

I—r dem Fleinften in C,, wenn wieder die Länge der Kurbel AB mit r

umd diejenige dev Lenferftange BC mit I bezeichnet wird. Die Gefchwindig-
feiten der beiden Axen A umd B find nur gleic) in den beiden Punkten O,
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676 Schhstes Capitel, [$. 138.

und Oz, deren Abftände von A und B gleich 7 find. Denft man in dem

von O durchlaufenen Sveife den zu AB fenkrechten Dircchmeffer C, B Q;,

jo erhält man offenbar in dem Verhältniffe des concaven Winfels CO) A C;
zu demjelben converen Winfel das Berhältniß der Zeiten, welche die Stange

BC gebraucht, um den oberen beziehungsweife den unteren Halbfreis zu
durchlaufen, vorausgefegt, daß die Schleife AD gleichmäßig gedreht werde.
Wegen diefer Eigenfchaft hat man diefes Getriebe, welches Neuleaur die

Systeme Kurbelfcleife nennt, in ähnlicher Weife, wie oben von der
Suiefuppelunggezeigt worden ift, bei Hobelmafchinen als Mechanismus zur

Ihnellen Niüclaufsbewegung verwendet.

In gleicher Weife fann man in diefem Getriebe durch Hinzufügung einer
Drehung um B, gleic) und entgegengefegt dev Drehung der Zenferftange BC,
die Legtere Feftftellen und es entfteht dadurch ein neuer Mechanismus, Fig. 540,

dig. 540. ß
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bei welchem die ftetige Drehung der Surbel BA dem fchleifenförmigen Nah-
men AD neben der fehwingenden Bewegung um C gleichzeitig eine hin- und
hergehende Verfchiebung extheilt. Diefer Mechanismus, welcher ofeillivende

3) Kurbelfchleife genannt wind, Liegt den ofeillivenden Dampfmafchinen und
GebläfenzuGrunde, bei welchen die alternivende Berfchiebung der Schleife
durch den Dfeillationsmittelpunft C derjelben als die Kolbenbewegung auf-
tritt. Dafjelbe Getriebe findet aber ebenfalls für Hobelmafchinen zur Er-
zung eines fchnellen Nüclaufs Verwendung, indem man dabei von der
ofeillivenden Bewegung der Schleife CD, Fig. 541, Gebrauch macht, um

dem Stichelträger mit Hülfe einer Schubftange Z einen langfamen Hingang
umd eine fehnellere Nückehr zu extheilen. Daß hierbei die Stange CD den
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Kurbezapfen A anftatt des Dfeillationspunktes C mit einer Schleife um-
fchließt, ift für das VBewegungsgefes ohne Einfluß, da die Wirkung der
Schleife nur darauf hinausläuft, dem Abftande zwifchen A und C die er-

forderliche Veränderlichfeit zu ermöglichen. Man erfieht übrigens, daß aud)
hiex die Zeit für den Hingang zu dev für den Nücgang des Meielträgers
E fi) wie der convere Winkel Aı BA, zu demfelben concaven_Winfel ver-

hält, wenn die Kurbel BA gleichmäßig fic, dreht.

 

Wenn man endlich den Kreuzkopf fefthält dadurch, daß man dem Kurbel-

getriebe, Fig. 537, eine geradlinig Hin= und hergehende VBerfchiebung ertheilt

denkt, welche derjenigen des Kreuzkopfes in jeden Augenblice gleich und ent-

gegengefegt ift, fo erhält man den in Fig. 542 ffizzivten Mechanisus, bei

welchem die Kurbel AB aufer der Notation um A noc) einer Ofeillation in

dev Richtung AO um die Größe Aı Az = 2r unterworfen ift, und für wel-
chen Mechanismus von
Kenleaur der Name

ofeillivende Schub-
£urbel gewählt worden.
DiePenkerftange BC
ift Hierbei lediglich einer
Schwingung umdenfe
ften Rreuzfopfuntertvors

fen, welcher legteve in der

Figals hohle Büchfe
gedacht ift, fo daß die Stange AD nicht mehr in Schleifenforn, fondern al

gerader in dev Büchfe verfchiebbarer Cylinder erfcheint. Lestere Ausführungs-
art ändert an dent Bewegungscharakter offenbar nichts. Diefes Getriebe fin-
det num feltene Anwendung, als ein Beifpiel fann dev in Fig. 543 dar-

geftellte Mechanismus angeführt werden, wie ev bei eimev Hartmann?’ jchen
Sthleifmafchine fir Kragentvommeln auf der Wiener Ausftellung zur An-
wendung fan. Hierbet ift die in ununterbrochene Drehung verfegte Schleif-

waßeW, deren Are 2 gleichzeitig einer Berfchtebung in dent Lager F fähig ift,
mit der Schraube ohne Ende S verfehen, duch, welche die Are A in eine

dig. 543.
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ftetige Drehung verfegt wird. Durd) die Wirkung der Kurbel AB wird

vermöge diefev Eimichtung die Are A um die Größe 2r Hin- ımd. her-
gefchoben, welche traverfivende Bewegung der Schleifwalze vermöge des
Gabelhalters GE mitgetheilt wird.

Die gewöhnliche Schubkurbel ift im Vorftehenden aus dem allgemeinen
Gelenkoteref dadurch entftanden gedacht, daß man fir die Schwinge eine un-

endlich große Yänge annahm, d. h. dag man diefe Schwinge durch eine
Schleife oder Konliffenführung evfegte, deren Nichtung durd) die Kurbelwelle

hinducchgeht. In ganz ähnlicher Weife fann man auch die Lenferftange un-
endlich lang annehmen, indem man den Kırbelzapfen zwingt, in einer ge-
vaden Bahn fi zu bewegen, d. h. denfelben gleichfalls in einer Schleife
führt, welche- auf ‚derjenigen des Srenzfopfes fenkrecht fteht. Dann gelangt

man zu dem Getriebe, Fig. 544,
welches u. a. bei Dampfpumpen viel-
fache Verwendung findet. Hierbei ift

wieder das Zapfenlager der Kurbel-
welle A mit der Führungsbüchfe D
auf einer fetliegenden Grundplatte
vereinigt, und die votivende Kırbel
AB verschiebt die mit einer Schleife

verfehene Stange C in der Rid)-
tung AD um die Länge 2r hin
und zuriid. Diefe Anordnung ge-
ftattet die Ausführung des Kurbel-

getviebes noch bei ehr befchränkten Naumverhältniffen, ift jedoch gleichzeitig
mit dem größeren Reibungswiderftande in dev Schleife Z verbunden.

Auch diefes Getriebe giebt durch Feftftellung feiner verfchiedenen Glieder
zu verfchiedenen Mechanismen Beranlafjung. Stellt man 3. B. durch zu-
fägliche Drehung des ganzen Syftems um A die Kurbel AB feft, fo ev-
hält man, analog der votivenden Kurbelfchleife, einen Mechanismus, bei wel-
chen dev Kahmen AD und der Schieber C fid) fo um die Kurbel AB
herumbewegen, daß die Nichtung der Büchfe D ftets durch den feften Punkt
4A umd die Richtung der Schleife Z ftets durch den feften Punkt 3 Hindurch-
geht. Man. Hat e8 daher in diefem Falle mit demfelben Mechanismus,
dig. 545, zu thun, welcher bereits in $. 25 als Dldhanm’fche SKuppelung

befprochen wide. Hierbei entfpricht die auf der Welle A befeftigte Scheibe
mit der prismatifchen Yıth D dem um A, Fig. 544, vetivenden ahnen
AD, während die auf anderen Welle B befindliche Scheibe mit dev Nuth
E mit dem auf dem Kunbelzapfen B,Fig.844, befindlichen Steitftiiete Über-
einfommt. Die Mittelfeheibe C endlich, welche bei der SLdHam’fchen

Fig. 544.
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Kuppelung mit ihren gefveuztenLeiften in jene Nuthen D und E hinein-

greift, ift mit der Schleife Hund ihrer Stange O identisch. Es ift in Be-

treff der Bewwegungsverhältniffe bei diefen Getriebe fehon in $. 25 nad)

gewiefen, daß eine gleichmäßige Umdrehung der einen Are A eine ebenfolche
gleichmäßige Dres
hung der anderen B
zur Folge hat.

Wollte mar end-
(ich, in dem hier vor-
ftegenden Getriebe
die Schleifenftange

CE,E,, %ig. 544,
feftftellen, welche als

ein Glied mit zwei
zu einander vecht-
winfeligen Prismen
angefcehen werden

muß, fo wiirde man den Mechanismus, Fig. 546, erhalten, bei welchem die

beiden Stifte A und B von conftanter Entfernung gezwungen find, in zwei

zu einander vechtwinfeligen Geraden ZE und DD zu verbleiben. Diefe

Bewegungsform ift bereit in der Einleitung, $.11, näher unterfucht worden

und dabei gefunden,
daß jeder Punkt C
in dev Geraden AB
eine Ellipfe befchreibt,
deren Aren in die
Nichtungen der Füh-
rungsgevaden fallen

md die Größe 2a
und 2(a+r)haben.

DiefevMechanismus
Ttegt daher einem be=
kannten Ellipfogra-

phen zu Grube,
ebenfo wie man zum
Abdrehen von Kör-

pern von elliptifchen Querjehnitten auf der Drehbanf fich des (von Teo-

nardo da Vinci angegebenen) Ovalwerkts bedient, welches als daffelbe

Getriebe mit feftgehaltener Kurbel anzufehen ft. _

Fig. 545.

 

Big. 546.
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